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GeburthsVag
Des

Drurrchlauchtigſten Furſten und Herrn,

HERRN

Hertzogen zu Sachſen Julich Cleve Berg Engern
und Weſtphalen, Landarafens in Thüringen, Maragrafens zu
Melſſen auch Ober und NiederLauntz Gefurireten Grafens zu Henne
berg Grafens zu der Marck Raveneberg und warby Herrn zu Raven

ſtein Rittern des Konigl. Pohin. Ordens voni Groſſen
weiſſen Adler

den gten Aprilis 1734.
zur Freude aller getreuen Unterthanen zum 40. mahle einſiel,

g9boolte nicht nur in gegenwärtigen  ROGRAMMATE
mit ungeubter Feder behauptin dahß auf Schulen norhig ſey der Jugend

eine ſchuldige Ehrfurcht gegen die hohe Obrlgkeit beyjubringen und
Jhro Hochfurſtl. Durchl. umerthanigſt gratuliren

ſondern auch zu einem in hieſiger Schule den i4. Aprilis
von dem allen Unterthanen erfrenlichem Wohlſtyn eines lobl. Frſten

acrTrv R ITroRtIo
ſalle reſp. Hochund Werthgeſchatzte Parronen und Gomer

horſamſt el ladenElias Mehlhardt
Con- Rector der StadtSchule in Barbb..

deſi druckie Chriſtian Bohme Gymn. Buchdrtucker.
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Durchlauchtigſter Hertzog
Gnqdigſter Furſt und Herrt I

n  ſin gund in Acht genommen werden. Wer
zu dieſer Jeit die Muhe ſie zu beugen,
an zubinden, zu beſchneiden und zu be
gienen erwaren will, darff ſich hernachn

nicht beichweren, wenn er ſeinen Gar
fr

ie Baume wovon man angeneh
me Fruchte voffet, muſſen, wenn ne
och art d, am meuten ewartet

ten, an ſtatt zierlicher und fruchtbarer Baume, mit wil
den und wüſten Hecken beietzet ſiehet. So vernalt ſichs
auch mit dem gemeinem Wrſen. Es kommt darinnen ich

Q2 will

mn—



will nicht fagen alles, doch gewiß has imeiſte auf eineChriſt
liche und vernunfftige Kinder-Aulcht an. 2) Dieſe Wahr
heit iſt vpn einer ſolchen Deullichkelt, daß: meines Erach
tens, auch nicht einmahl ein heydniſcher WeltWeiſer, un
ter denen, die etwas von gemeinem Weſen aeſchrieben, die
ſelbe in Zweiffel aezogen. Da doch dieſe Leute ſo gar in
dem HauptZweck der Philoſophie einander ſo ſehr wieder
ſprochen, daß der gelehrteſte unter den Romern, Varro,288.
unterſchiedene Meinungen von dem Hochſten Gute geleſen
zu haben ſich ruhmen kan Umdeſto weniger werden Chri—
ſten etwas dawieder einzuwenden haben. Alte Hunde
bandia zu machen, iſt ein KunſtStuck, das wenigen gelun
gen iſt Und wo man einem Menſchen die Pftichten eines
guten Burgers erſt in ſeinem Alter angewohnen ſoll, ſo hat
man gewiß noch eher Hopfen und Maltz verlohren. GOtt
ſelbſt nimmt daher durch die Tauffe die zarteſten Kindlein
zu Burgern ſeiner aeiſtlichen republique auf, damit ſie, ſo

zu reden, von der Wiegen an, in den Pflichten rechtſchaf
rener Unterthanen Chriſti ſollen geubet werden. Und ge
wiß es ware ein groſſer Seegen vor das Reich Chriſti auf
Erden zu hoffen, wenn in der Auferziehung gronerrrn
angewendet wurde, die Kinder ihres Tauff Bunrrvr

ſündig
i

JMAr. enelon fuhret in ſeinem Trrot. Les Arantures de  Tele2

anaque den Mentor. alſo redend ein: gerrguuent moine a leuræ. hateur, qu' a la re blique.  on
αα du peuple, ile vn fint Heſpe c. læ roruc.

e Roi, qpi.eſt lo vera ge tout ſon ptuple, eſt uncorẽ plus
pariiculiervineni Je pere de poute Ju jeuneſſe, qul eſt la feur

23 aie foute la nnfion.
h) Aitenaſihruibi ſchn an einem Orte: Qui non recte inſtitunnt
lolatque erudiunt liberos ꝓnon ſolum liberis, ſed etiam rei-

publ. faciunt injuriam,



ſtandig zu erinnern; und fie in. einer heiligen Furcht gegen
ihr geiſtliches Haupt au erhalten. Jſt es nun eine ausge
machte Sache, daß GOtt auf Erden nicht allein gute Chri
ſten, ſondern: auch gute Burger haben will.? Kan dieſes
niemand in Abrede ſeyn, das man eher einen Affen vot
einen Meuſchen, als einen boſen Burger, geſetzt. er ware
der geſchickteſte Heuchler, vor einen guten Chri ten konne
pamren laſſen? So wird mir auch vermuthlich niemand
wiederſprechen, wenn ich ſage, daß diejenige maxime, die
in dem Reiche Chriſti Nutzen hat. auch zum Wohlſeyn der
Reiche der Welt ausſchlaaen muſſe. Wie ſchlecht dem ge
meinem Weſen gerathen werde, wenn vor eine gute Auf
erziehung junger Printzen, die mit der Zeit Land undLeute
regieren iollen, nicht mit allem Fleiß geſorget wird, c)  iu
um ſo. vielmehr offenbar, je deutlicher die heil. Schrifft
bezeuget, daß die Fehler der Hirten auch in gewiſſer Maſſe
von GOtt an den Schaaffen aeſtraffet werden. 4) Den
noch glaube ich ſicherlich, daß der Schaden, wenn keine gun
te Furſten auferzogen werden, nicht ſo groß ſey, als wenn
man ſich nicht angelegen ſeyn laſſet gute Burger und Un

Ag —ttetJc) Daher hat vſtht nur unter dem alten Renophon in Cyropae.
WVin, ſondern auch unter dem neuern Mr. Fenelon in dem oben

J.  angefihrten Tract. vom Telemaque, iwelches Buch er dem
ihin untergebenem Due de Bourgogne zum Unterricht geſchrie-
deen vieler andern zu geſchweigen, ſich bemuhet jungen Printzen

mit einer guten Anweiſung zur Tugend an die Hand zu gehen.
Ind Antoñius de Guevara in Horologio Princpum Lib. II.

Cap. 37. 38. z9. fuhret mit vieler Beleſenheit aus mit wie grof
ſer Furfichtigkeit Furſten und Herrn fur die Aufernehrng ihrer

Kinder zu ſorgen haben.
Exod. X, iʒ. 14. Non. tamen ſine culpu ſubgditorum. Hie

hher gehort die kluge Fabel. bey dem Phaedro Lib. J. fah: zo.
wveelche alſo beſchloſſen wiid: Caput ita ad noſtrum. ſurar il.

lorum pertinet.



terthanen zu ziehen. Lobliche Anftalten und Geſetze:tu

c

gendhaffter Furſten konnen das zehende mahl ihren weck!
nicht erreichen; wo nicht denen Unterthanen die Liebe zur
Tugend von Jugend auf eingefloſſet wird. Dieſes erkan
ten die alten Romer wohl. Darumn beſtelleten ſie eine be
ſondere Obrigkeitliche Perſon zu Zeiten Camilli, welche.
auf die Auferziehung der BurgersKinder Achtung haben,
uind die Eltern, weiche darinnen nachlaßig waren, ſo gar
mit der LandesVerweiſung beſtraffen muſten. Dieſes
Amt wurde in ſvlchem Anſenen gehalten, daß diejenigen, ſo
daſſelbe eine Zeitlana verwaltet, zu Cenſoribus, und. Con
kukbus erwehlet werden konten.) Soll man aber gute
Unterthanen ziehen, ſo gehoret vor allen Dinaen dazu, daß
mun den Kindern von Jugend auf eine ſonderbare Ehr
furtht vor der hohen Obriareit bey zu bringen ſuche. Da:
nun die heilige Schrifft ſelbſt dieſe Haupt-Pflicht der
Unterthanen, aus welcher, als einer Quelle, alle ibrigen
flieſſen muſſen; nicht nur im vierdten Gebot, ſondern auch
anderswo ernſtlich anbefiehlet; ſo bedarff man hierzu kri
ner gezwungenen und erdichteten Uberredungen. Soni
dern es iſt genug, wenn man nur der nackenden Wahrheü
nachgehet, und dasjenige, was GOttes Wort und die Ver
nünfft in dieſem GStucke an die Hand giebet, fleißig einge
ſcharuet. Wo deminach von Lehrern auf Schulen dieſt
Pflicht nachlaßig aetrieben wird, ſo aeſtehe ich gerne, daß
man ſich auf dieie Art an GOtt und dem gemeinen Weſen
groblich. verſundiget. Schiuilen ſind PflantzGarten der

Kiree) Guevarae Horolor. Princ. Lib. Il. Cap. 39.

F) Baß die Ehrfurcht als ein generaler concept, die Liebe den
Gehorſani etc. in ſich faſſe ſiehet  man aus dem aten Geboth in

 welchem das Wort ehren von allen Exegeten alſo erklaret
wird. Hollazius Exam. Theol. P. III. Sect. II. Cap. l. Qu.

Z2. aliique.



Kirchen. Dodch nicht allein der Kirchen, ſondern auch der
golicey. Giebt man nun gleich aerne zu, daß, in Abſicht
des erſteren, die wahre Gottesfurcht vor allen Dingen auf
Schulen muſſe getrieben werden; ſo kan man doch, in Be
trachtung des letzten, nicht laugnen, daß diejenigen  ihr Amt
laum halb thun, welche, da ne davor wollen angeſehen
ſeyn, als ſuchten ſie ihre Untergebene zur Furcht GOttes
anzufuhren, in nweiſung zu den Pflichten eines gehorſamen
und vernunfftigen Unterthanens nachlaßia ſind. Es iſt.ja
kein Stand im gemeinen Weſen vom Hochſten biß zum Mie
drigſten, wozu nicht tuchtige Leute auf Schulen muſten ge
zogen werden. Wolte man ihnen nun nicht den Anfana
ver geſunden Politique beybringen, ſo wurde man ſich ſelbſt
die. Schuld geben muſſen, wenn man über das Verderben
in allen Standen bittre Klagen fuhren muſte. Es gehor
ret zwar gar viel dazu. daß Amt eines tuchtigen und guten
SchulMannes zu beſchreiben. Und wer ſich die requiſitq
deſſelben vollkommen zu haben einbildet, giebt dadurch zu
verſtehen, daß er noch nicht wiſſe, was dazu erfordert. wer
de.c) Doch glaube  ich, daß alles dahin konn  gezogen
werden, wenn man. ſagt: Ein Schulmann muſſe iich an
gelegen ſeyn laſſen gute Chriſten und. gute Burger
zu ziehen. Das letzte nicht weniger, als das erſte. Denn
die Erfahrung bezeuget, daß Leute auf ſolche Abwege ge

drathen
4). Ja je mehr ſich einer dieſelbe durch GOttes Gnade zu erlan
den beflelßiget deſto weniger darff er ſich dle Rechnung machen

davor angeſehen zu werden. Jndem die Erfahrung von den al
teſten Zelten her beſtatiget hat daß die beſten SchulLeute dar

an gleichſnm muſſen erkandt werden wenn ſie doch ohne Urſach
und Grund ihre. Feinde/ haben. Des vortreflichen Origenis
Erempel iſt aus der KirchenGeſchichie bekandt. Wovon uns
Vim. Cave: Antiqu.:Patr. Fom. l. p. azai beſondere Um
ſtande erzehlet.



tathen kdnnen; daß fe, wenn efte ſich  dunckei fromm zu
ſeyn, alsdenn andere neben ſich verachten, und die Pflichten,

republique erforoert, aus Eiaendunckel aus den Augen ſe
jo die Geſellſchafft in einer ich ſage mit Fleiß, Chriſtlichen

tzen. Jhre Einbildung, da ſte ſich die Seulen der Welt
zu ſeyn duncken, ohne welche ſie ſchon langſt einen gefahr
lichen Fall wurde gethan haben, verfuhret ſie auch wohl
io weit, daß ſie nach der RedensArt des Apoſtels Judae b)
Traumer werden, die das Fleiſch beflecken, die Herrſchaff-
ten aber verachten, und die Majeſtaten laſtern. Man zie
het auf dieſe Art zwar gute Quacker und Anabaptiſten, a
ver keine gute und rechtglaubige Chriſten. Dieſes zzu
vermeiden muß ein Schulmann beyzeiten die ſchuldige
zpflichten gegen die Obrigkeit ſeinen zarten Pflantzen ein
zupraaen iuchen. Jch konte ſolches weiter beweiſen, und
zu ch
J

glei die Art und Weiſe anzeigen, wie man es aufSchu
en anzugreiffen habe, damit auch dieſer Entzweck deſto

ſeichter erreichet werde. Allein der enge Raum zwinget
mich, dieſes biß zu anderer Geleaenheit zu verſpahren.

Genug, daß Ew. Hochfurſtl. Durchl. ich untertha
nigſt verſichern kan, daß gegenwartiger C TVSORA-
7ORIVS zu keinem andern Entzweck von mir in unſe
rer Schule angeſtellet worden, als an dem von Ew.
Hochfurſtl. Durchl. abermahls nachWunſch erlebten

hohem
D) Epiſt. Judae.v. 8.

1) Daß die Quacker und Wiledertauffer gottloſe Meinungen von
der Obrigkelt hegen und wo es bey ihnen ſtunde dieſelbe gern

gyar abſchaffeten iſt eine den Theologis gar bekandte Sache.
Jhre Schein-Grunde ſo ſie aus der heil. Schrifft anfuhren

findet man bey allen Polemĩcis wiederlegt. Jch will nur den
 etntzigen Bechmannum anfuhren in in Annot. in Compend.

NMutteri, p.86.
 i



hohem Geburths-Taae meinen Schulern Gelegen—
heit zü geben, an die Pflichten zu gedencken, welche ſie
gegen die hohe Perſon Ew. Hochfurſtl. Durchl. und
Dero von GOtt verliehenes hohes Obrigkeitliches Amt
zu leiſten ſchuldia, auch darneben GOtt fur Ew. Hochr
Furſtl. Durchl. Hohes Wohiſtyn inbrunſtig amzuruffen
Jch wunſche von Grund des Hertzens, daß uber Ew.
Hochfurſtl. Durchl. erwunſchtes Wohlſeyn ich und alle
treue Unterthanen an dieſem Tage noch vielmahls künfftig
uns zu erfreuen und. GOtt dafur zu dancken Gelegenheit
haben mugen. Gott der Hochſte Regente des ErdCrey
ſes ſetze Ew. Hochfurſtl. Durchl. zum beſtandigen
Geegen; und laſſe Dieſelben Dero treuem Barby,
wie auch der hieſigen Schule zum Schutz und Troſt ein
hohes;, gluckliches; vergnugtes und geſegnetes Alter errei
chen. Jch aber empfehle mich und unſere Schule zu Derd
ferneren hohen Schutz und Gnade, und freue mich, daß ich

ſich neunen darff,

Durchlauchtigſter Hertzog,
„Grnadigſter Furſt und Herr,

JEw— Hochfurſtl. Durchl.

HVatby den gten Apriliuin

yunterthanlgſten Kuecht

Elias Mehlhardt.B..

J
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Verzeichniß
derer Reden welche bey Gelegenheit des hohen

Geburths-Tages Jhro Hochfurſtl. Durchl.
unſers Gnadigſten Hertzogs von dem allen
Unterthanen erfreulichen hohen Wohlſeyn eines

lobl. Furſten den iaten Aprilis a. c. werden
gehalten werden.

J. Vor-Redner Johann Chriſt. Heinrich Hedrerich
Barbyenſis. Saxo, zeiget die Gelegenheit und den Jn
halt dieſes Actus an, und bittet vor ſich und ſeine
MittSchuler um geneigtes Gehor. Jn teutſchen
Verſen.j. Michael Gottfr. Schiele Hadmersleb. Magdeb.

Seiget.an, was ein loblicher Furſt ſey und nimmt zu
gleich von unſtrer Schule Abſchied. Jn Lateiniſcher
proſa.

IIl. Johann Carl Samuel Lambrecht Haämersle-
bio-Magdeb. Fuhret einige Exempel von ſloblichen
Regenten aus dem: Glorwurdigſten Hauſe Sachſen
an, und nimmt ebenfalls Abſchied. In proſa latina.

1v. Georg. Gottfried Erdin. Behns, Salzenſis.
Beweiſet daß alle Obrigkeit uberhaupt von GOtt
ſey, und valediciret. In proſa latina.

V. Johann Chriſt. Fielitz /cl. Barbyenſis Saxo,
redet von den ſo genannten Schul-Regiment und

gratuliret denen ſo auf die Vniverlitat gehen. Jn
teutſcher ungebundener Rede.

J2 Vi.



VI. Heinrich Volckm. Eckſtein Lüderſdorffio-
Thuring  behauptet, daß inſonderheit lobliche Fur
ſten eine unſchatzbare Gabe GOttts ſind, und dielln
terthanen Urſach haben, ihnen wo es moglich ware,
die Unſterblichkeit zu wunſchen. Jn teutſchen Ver
ſen.vIll. Johann Arib. Konigke Barbyenſis-Saxo.
Fuhret aus, was es vor eine groſſe Sunde ſey. dem
Oberſten ſeines Volcks laſtern, aus Rxod. XXll, 28.
Jn teutſch proſa.

VIil Khriſt. Friedrich Mehlhardt Schermecko.
Wagdeb. thut dar, daß man nicht allein von Furſten

nichts ubels reden durffe, ſondern auch dagegen ſchul
dig ſey, fur ihr Gluck und Wohlſeyn zu bethen und

Gott davor zu dancken. Jn lateiniſchen Verſen.
H. Johann Barthol. Friderich Gottling Bar.

vyenſ. Saxo, redet davon; daß die rechtglaubige Kir
dche ſich uber loblicher Furſten Wohlſeyn zu erfreuen
heabe, in teutſcher ungebundener Rede.

X. Johann Matthias Bernuth. Koleburgove

magdqeb. wird abzuhandeln ſuchen, daß aller Leute
in allen Standen Pflicht ſey, ſich uber ihres Furſten

Waohilſeyn au erfreuen, gleichfalls teutſch.
xi Johann David Minſel Koſeburgo-Magdeb

peweiſet daß inſonderheit Schulen Urſach haben ſich
zu freuen, wenn es loblichen Fürſten wohlgehet, in

proſa latina.
xll. Chriſtian Friderich Willhelmi Barbyenlis-

Saxo, erzehlet in einer teutſchen Rede, daß es eine al
te und an ſich lobliche Gewohnheit ſey groſſer. Herrn
Geburths-Tage zu feyren.

B2e Xlii.



Riil. Albert  Jacob  Ernſt Mayh /Barbyenſis. Saxo.
machet von allem dieſen die application, gratuliret
Jhro Hochfurſtl. Durchl. unſern Gnadigſten

NHertzog im Rahmen unſerer Schule zu Dero
dhohen. GeburthsTage, wunſchet von GOtt alle fer

nere Hochfurul. Proſperitat, und dancket zum Be
ſchluß deuen Hochanſrhulichen Auditario vor geneig
tes Gehor, in teutſchen Verſen.

Wyjrijnu riunWiſſenſchafften, inſonderheit der edlen Beredſamkeit zu

wachſen und zu zunehmen.
Diejenigen aber, welche uns die Ehte ihrer relp. ho

hen und angenehmen Gegenwart aonnen wollen, erſuche
ich nochmanls mit Verſprechuna qlles ſchuldigſten Dancks
auf beſtimmten 14. Aprilis fruhe um 7. Uhr ſich in unſe—
rer Schule einzufinden. Jch und die gantze Schult wer
den dieſes als ein Zeichen pon Dero ſonderbahren Gewo

genheit jederzeit mit geziemender Hochachtung
zu rhmen wiſſen.
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